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NACHRICHTEN

WEISKIRCHEN

Hochwald-Kliniken
informieren Diabetiker
Zum Vortrag „Endlich alt!
Schlemmen ohne Risiko“ lädt
der Diabetiker-Treff Weiskir-
chen am kommenden Diens-
tag, 28. April, um 19.30 Uhr in
die Hochwaldkliniken Weis-
kirchen, Klinik für Innere Me-
dizin, ein. Referentin ist Gerda
Reinert, Diabetesberaterin in
den Hochwaldkliniken. Auch
Nichtmitglieder sind eingela-
den. rso 

ORSCHOLZ

Tennis-Club 
eröffnet die Saison
„Deutschland spielt Tennis“ –
Unter diesem Motto eröffnet
der Tennis-Club Orscholz am
Sonntag, 26. April, die Saison
auf der Tennisanlage Orscholz.
Für Kinder, Jugendliche und
Erwachsene wird ein Schnup-
pertraining angeboten. Es be-
steht die Möglichkeit, unter
fachlicher Anleitung das Ten-
nisspielen auszuprobieren.
Um zehn Uhr wird der Platz
mit Weißwurst, Brezeln und
Weißbier eröffnet, von zehn
bis 15 Uhr findet das Schnup-
pertraining statt. rso
� Weitere Infos bei Sportwart
Peter Hein, TC Orscholz, Tele-
fon (0173) 312 92 02.

MERZIG

CEB-Akademie bietet
Nachhilfe an 
Ab sofort bietet die CEB-Aka-
demie im Peter-Wust-Gymna-
sium in Merzig Nachhilfeun-
terricht für Schüler an. Termi-
ne sind für Mathematik: diens-
tags von 14 bis 15.30 Uhr. Für
Französisch: donnerstags von
15.15 bis 16.45 Uhr. red
� Weitere Informationen und
Anmeldung unter CEB-Akade-
mie, Tel. (06861) 930 819.

WEISKIRCHEN

Musical-Liederabend der
EichenLaubSchule
Die EichenLaubSchule Weis-
kirchen lädt an diesem Sams-
tag, 25. April zu einem Musi-
cal-Liederabend in die Hoch-
waldhalle Weiskirchen ein.
Seit Anfang Dezember haben
Schüler der Klassenstufe zehn
diesen Auftritt organisiert und
dafür geprobt. Einlass ist um
19 Uhr, Beginn um 20 Uhr. Vor-
gestellt werden Lieder aus ver-
schiedenen Musicals, wie Eli-
sabeth, Mozart, Tanz der Vam-
pire, Rocky Horror Show, Po-
cahontas, High School Musi-
cal. red
� Der Eintritt für Erwachsene
beträgt 3,50 Euro für Jugend-
liche 2,50 Euro an der Abend-
kasse.

WADERN

Monatsmarkt 
im Stadtzentrum
Über 80 Händler und die Stadt
Wadern laden für Mittwoch,
29. April, acht bis 13 Uhr zum
Monatsmarkt (Foto: SZ) ein.
Natürlich fährt auch wieder
der „Maad-Bus“ für einen Eu-
ro pro Fahrt aus allen Stadttei-
len der Stadt ins Zentrum. red
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Erbringen. Los geht es um elf
Uhr mit einem Festakt. Hierzu
nimmt Ortsvorsteher Daniel
Minas die Begrüßung vor. Es
folgen Grußworte von Bürger-
meister Erhard Seger und Ott-
mar Weber vom Umweltminis-
terium. Pastor Norbert Klos
wird die Einsegnung vorneh-
men. Danach erfolgt die Schlüs-
selübergabe durch den Bürger-
meister an den Ortsvorsteher.

Die musikalische Begleitung
besorgen der Musikverein Er-
bringen-Hargarten und die
Singgruppe der Landfrauen.
Für das leibliche Wohl gibt es
gegen 12.30 Uhr ein gemeinsa-
mes Mittagessen mit Fischva-
riationen und hausgemachter
Gulaschsuppe über offenem
Feuer sowie ganztägig Rost-
wurst und Pommes. Der Ge-
sangverein Perle wird über die
Mittagszeit mit Lieddarbietun-
gen erfreuen. Ab 15 Uhr werden
Kaffee und Kuchen bei gesang-
licher Unterhaltung durch den
MIG-Chor Haustadt angebo-
ten. Um 15.30 Uhr erfolgt die
Prämierung der Bilder des Mal-
wettbewerbs „So stellen wir
uns unseren Spielplatz vor“. 

An diesem Sonntag, 26. April,
14 Uhr, wird in der Erwringer
Scheier die erste Bilderausstel-
lung unter dem Titel „Die wil-

helminische Zeit – Erbringen
während der Kaiserzeit“ eröff-
net. Zu ihr gehört auch eine mit
Musik untermalte Power-
Point-Präsentation.

Vom Bauernhaus inspiriert

Die Erwringer Scheier, in der
Plätze für 80 Personen vorhan-
den sind, ist ein zweigeschossi-
ger Neubau eines Multifunkti-
onshauses am Dorfplatz in Er-
bringen. Es wurde nach den
Plänen von Diplom-Ingenieur
Günther Britz aus Düppenwei-
ler selbst im Stil eines Südwest-
deutschen Quereinhauses mit
Scheunen- und Stallteil errich-
tet, wobei der Scheune zum
Dorfplatz hin noch ein dreisei-

tig offener Holzanbau vorgela-
gert ist. Insgesamt soll das Ge-
bäude den Charakter eines
Bauernhauses unserer Region
zu Beginn des vergangenen
Jahrhunderts ausweisen. Die
Außenmaße betragen 12,24
Meter mal 9,99 Meter bei einer
Traufhöhe von 5,10 Meter ab
Oberkante Gelände. Der Anbau
ist rund 4,75 Meter mal neun
Meter, die Traufhöhe beträgt
circa 3,30 Meter. Haus und An-
bau haben Satteldächer mit 35
Grad Neigung

Die Außenwände wurden in
Leichtbeton-Mauerwerk mit
beidseitigem Putz hergestellt.
Im Bereich der Küche und der
Sanitärräume ist die Erdge-

schossdecke in Stahlbeton aus-
geführt. In der Scheune und ei-
nem Teilbereich im Oberge-
schoss ist eine Holzbalkende-
cke mit sichtbarer Balkenanla-
ge eingebaut. Auch die Dach-
konstruktion und die Sparren
bleiben im gesamten Gebäude
sichtbar. Der Anbau hat ledig-
lich an zwei Seiten eine 2,75
Meter lange Wand aus Natur-
steinsteinen mit Stahlbeton-
kern erhalten. Darauf und auf
zwei Holzstützen ruht die
Holzkonstruktion mit Decke
und Dach, die ebenfalls kom-
plett sichtbar ist. Bei der Ge-
staltung des Außenbereiches
wurde auch ein Brunnen aus
Natursteinen errichtet. 

Erwringer Scheier wird eingeweiht
Festwochenende in Erbringen – Historische Ausstellung öffnet am Sonntag

An diesem Samstag, 25. April,
wird die Erwringer Scheier ein-
geweiht, wozu die Bevölkerung
herzlich eingeladen ist. Bei
dem Gebäude, in dem Plätze
für 80 Personen vorhanden
sind, handelt es sich um einen
zweigeschossigen Neubau ei-
nes Multifunktionshauses am
Dorfplatz in Erbringen. 

Von SZ-Mitarbeiter
Norbert Becker

Rund um die Erwringer Scheier wird dieses Wochenende kräftig gefeiert. Foto: Norbert Becker 

Merzig. In der Woche vom 27. bis
30. April findet an der Grund-
schule Merzig St. Josef eine Pro-
jektwoche Sport statt. Diese Pro-
jektwoche wird im Rahmen des
Schulversuchs „sportbetonte
Grundschule“ durchgeführt. Die
Grundschule Merzig St. Josef
trägt seit dem 1. August 2008 den
Titel „sportbetonte Grundschu-
le“. Im Saarland gibt es außerdem
noch die Grundschule Püttlin-
gen-Köllerbach, die diesen Titel
trägt. Damit gibt es im Saarland
nur zwei Schulen, die sich „sport-
betonte Grundschule“ nennen
dürfen. Die Schüler aller Klassen-
stufen haben eine zusätzliche
dritte Sportstunde und es werden
mehrere Sport-AGs angeboten.
Der Bereich Schwimmen wurde
deutlich gestärkt. In den Klassen-
stufen eins bis drei wurden zu-
sätzliche Schwimmeinheiten ein-
gerichtet. Des Weiteren werden
externe Experten in die Schule
einbezogen, zum Beispiel zu Er-
nährungsberatung oder Nordic
Walking. Der Saarländische
Rundfunk wird über die Projekt-
woche einen Fernsehbeitrag er-
stellen.

Es werden für alle Schüler ver-
schiedene Workshops zum The-
ma „Bewegung, Ernährung und
Gesundheit“ angeboten. Folgen-
de Workshops finden in der Pro-
jektwoche statt: Fußball, Tennis,
Inline Skating, Schwimmen, Er-
nährungsberatung, Yoga, Ent-
spannung, Rückenschule, Aus-
dauer, Tanz.

Am Montag, 4. Mai, werden
dann die Projektergebnisse an
der Schule vorgestellt. Ab zehn
Uhr werden die Workshops „ihre
Türen“ öffnen (Vorstellung der
Projektergebnisse) und um elf
Uhr wird im Rahmen einer klei-
nen Feierstunde die „sportbeton-
te Grundschule“ der Öffentlich-
keit auf dem Schulhof vorgestellt.
Alle Eltern und Interessierten
sind eingeladen, sich umzusehen.
Der Förderverein sorgt ab zehn
Uhr für Speis und Trank auf dem
Schulhof. red

„Sportbetonte
Grundschule“ St. Josef

Merzig stellt sich vor

Merzig. Eingeladen hatte der
Ambulante Hospiz- und Palliativ-
Beratungsdienst im Kreis Mer-
zig-Wadern, und der gut gefüllte
Saal zeigte, dass sich viele Men-
schen für dieses Thema interes-
sieren. Die Zuhörer gewannen an
diesem Abend viele wertvolle In-
formationen. Die Referentin riet
jedem, sich die Frage zu stellen:
Was würde sich in meiner Familie
verändern, wenn ein Mitglied
tödlich erkranken würde und
welche Ressourcen könnte ich
mobilisieren, um mit dieser Si-
tuation fertig zu werden?

„Der Tod gehört zum Leben“,
erklärte Lutz. „Wir können uns

nicht so auf eine Verlustsituation
vorbereiten, dass sie uns nicht
mehr leiden lässt, aber wir kom-
men leichter hindurch, wenn wir
uns zuvor gedanklich und ge-
fühlsmäßig mit der Möglichkeit
auseinandergesetzt haben.“

Was geschieht mit dem System Fa-
milie, wenn ein Mitglied tödlich
erkrankt?
Lutz: Eine Familie kann man mit
einem Mobile vergleichen. Wird
ein Teil entfernt, gerät das ganze
Gefüge aus dem Gleichgewicht
und muss sich neu ausrichten.
Das kostet viel Zeit und ist mit
Schwierigkeiten verbunden.

Worin liegen die Hauptprobleme?
Lutz: Jeder Mensch bewältigt sei-
ne Trauer in seinem eigenen
Rhythmus. Das stößt oft auf ge-
genseitiges Unverständnis. Unter
der enormen Belastung können
Erwachsene wieder zu Kindern
werden und uralte Verletzungen
wieder neu beleben. Besonders
Eifersucht unter Geschwistern
kann hier wieder aufkochen.

Wie gehen Kinder mit einer Ver-
lustsituation um?
Lutz: Sehr unterschiedlich. Ich
habe erlebt, dass ein Elfjähriger
nach dem Tod des Vaters plötz-
lich begann, wie ein Mann zu re-
den und Verantwortung für den
Betrieb zu übernehmen. Kinder
können intensiv trauern, im
nächsten Moment jedoch schon
wieder lachen und spielen, weil
sie besser als wir Erwachsenen
die Kunst verstehen, im Hier und
Jetzt zu leben.

Wie kann man Kinder bei einem
Krankheits- oder Trauerfall am
besten unterstützen?
Lutz: Es ist wichtig, dass ihre Fra-
gen ehrlich beantwortet werden.
„Ja, die Oma ist schwer krank und
sie wird sterben.“ Kinder sollten
Abschied nehmen können und
nicht mit Lügen abgespeist wer-
den. Die Oma ist nicht verreist
und sie schläft auch nicht. Viele
Eltern meinen, sie müssten ihre
Kinder schonen, aber eigentlich
schonen sie sich selber, weil sie
die Kleinen nicht leiden sehen
wollen. Leid gehört ebenso zum
Leben wie die Freude. Anstatt das
Kind vor Leid zu behüten – was
man ohnehin nicht kann – sollte
man ihm helfen, durch die Krise
hindurchzugehen.

Was kann man für eine Familie
tun, in der nicht über die Situation
geredet wird?
Lutz: Da kann man nur dem Ein-

zelnen als Zuhörer zur Verfügung
stehen. Oft ist es eine Erleichte-
rung, sich jemandem mitzuteilen,
der nicht zum System gehört. Die
ehrenamtliche Hospizarbeit leis-
tet hierzu einen wesentlichen
Beitrag.

Könnten die öffentlichen Entschei-
dungsträger, die Politik also, et-
was dazu beitragen, dass es für die
Betroffenen und ihre Familien
leichter wird?
Lutz: Auf jeden Fall ist das mög-
lich. „Ambulant vor stationär“,
eine an sich sehr sinnvolle Forde-
rung, darf nicht bedeuten, dass
man sterbende Menschen nach
Hause schickt und sie und ihre
Angehörigen dann mit ihren
Problemen alleine lässt. Woran es
noch fehlt, ist die gesellschaftli-
che Akzeptanz der häuslichen
Sterbebegleitung und eine flä-
chendeckende Hospiz- und Pal-
liativversorgung.

Wenn plötzlich nichts mehr ist, wie es war
Krankheit und Tod naher Angehöriger verändern Familienleben – Gesprächsforum mit Monika Lutz im Merziger Schloss Fellenberg

Im Rahmen der Merzig-Waderner Hospizgespräche referierte die Tri-
erer Psychologin Monika Lutz in Schloss Fellenberg über die Verän-
derungen, die durch Krankheit und Tod eines Angehörigen über eine
Familie hereinbrechen können. Krankheit, Tod und Trauer werfen
zahlreiche Fragen auf. Fragen, denen sich die Referentin mit einfühl-
samer Geduld und großem Sachverstand stellte. SZ-Mitarbeiterin
Ute Keil hat die wichtigsten Fragen zusammengefasst. 

Bethingen. Auch nach „Saarland
Picobello 2009“ gibt es noch viel
zu tun: Vergangenen Donnerstag
hatte der Jugendclub Bethingen
e.V. zur Waldsäuberung eingela-
den. Trotz regnerischem Wetter
fanden sich 13 Helfer ein. Der
Wald am Ortsausgang in Rich-
tung Autobahn war das Ziel, da
hier viele achtlos weggeworfene
Abfälle das Ortsbild trübten.

Besonders die Jüngsten sam-
melten mit Elan Dosen, Flaschen
und anderen Unrat. Nach über ei-
ner Stunde im Regen wurde der
Müll zum Jugendraum gebracht,
wo ihn die Gemeinde Mettlach
am folgenden Tag abfuhr. 

Beim anschließenden Grillen
klang der anstrengende Tag ge-
mütlich aus. red

Kinder und Jugendliche
sammeln Müll 
in Bethingen

Die Teilnehmer der Müllsammel-Aktion. Foto: SZ

Merzig. Durch den zusätzlichen
Einsatz von Balance-Pads – einer
labilen Unterlage – ist das Trai-
ning in dem Kurs des Kneipp-
Vereins Merzig besonders rü-
ckenfreundlich und gelenkscho-
nend. Neben dem Herz-Kreis-
lauf-Training wird dem Prob-
lembereich Bauch-Beine-Po
durch neue Trainingsreize be-
sondere Aufmerksamkeit gewid-
met und die Rückenkräftigung
durch Arbeiten mit Gewichten
und Bändern verstärkt. 

Dehnen und Venengymnastik

Weitere Schwerpunkte sind
Übungen zum Dehnen der bean-
spruchten Muskulatur, Venen-
gymnastik, um dann zum Ab-
schluss in die Entspannungspha-

se zu kommen. Durch diese Neu-
konzeption werden Über- und
Fehlbeanspruchungen der Mus-
kulatur entgegengewirkt, eine
andauernde Konditionsstärkung
und Gelenkstabilisation erreicht,
sowie die Körperhaltung verbes-
sert. Kursbeginn ist Donnerstag,
30. April, 19 bis 20 Uhr, Turnhalle
Parkschule Merzig, Von-Boch-
Straße 73.red 
� Kneipp-Mitglieder zahlen für
eine Staffel von zehn Zeitstunden
18 Euro, Nichtmitglieder 28 Euro.
Die Anmeldung erfolgt bei Kurs-
beginn. Weitere Informationen ab
17 Uhr durch die lizenzierte
Übungsleiterin Kornelia Heinz-
Hemmerling, Telefon (06861)
822 647 oder (0033)
382 833 722.

Schonendes Ganzkörper-Training
Neuer Kurs startet beim Kneipp-Verein Merzig

„Markusmarkt“ in Wadern. 


